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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Abhaltung der Pichmärkte in der Stadt Pforzheim brtr.

Wir bringen zur öffentlichen Kenntnis , daß
für den am Montag , den 1 . Dezember 1902,
in der Stadt Pforzheim statifindenden Rindvieh¬
markt folgende Anordnungen gelten:

1 . Der Zutrieb von Vieh aus verseuchten Ge¬
meinden ist verboten.

2 . Für das von Viehhändlern aufgetriebcne Vieh
sind tierärztliche Zeugnisse beizubringcn , in
welchen bescheinigt wird , daß die betreffenden
Tiere mindestens seit 5 Tagen in seuchensreiem
Zustand in der Gemarkung sich befinden , in
welcher ihre Untersuchung erfolgt ist . (§ 58
der Verord . vom 19 . Dezember 1895 ) .

3 . Das Handelsvieh muß auf dem Markte be¬
sonders aufgestellt werden.

4 . Am Markttage dürfen Tiere bis zum Schluffe
des Marktes außerhalb des Viehmarktplatzes
nur feilgehaltcn werden , wenn dieselben vorher
tierärztlich besichtigt und für unbeanstandet er¬
klärt worden sind.

Handelsvieh , welches ohne das vorgeschrie¬
bene Zeugnis zu Markte gebracht wird , wird
zurückgewiesen ; Zuwiderhandelnde haben Be¬
strafung zu gewärtigen.

Pforzheim,  22 . Nov . 1902.
Großh . Bezirksamt.

Giehne.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  24 . Nov . Ein edler Mann , eine

ehrwürdige Greisen gestalt ist am Samstag aus dem
Leben geschieden : Hr . Rektor vr . Müller  ist in
einem Alter von 84 Jahren gestorben.  Der
liebenswürdige und hochgeachtete Mitbürger war
hier am 27 . Februar 1828 geboren . Er besuchte
die hiesige Lateinschule , durchlief das Seminar und
das Stift , erstand die beiden theologischen und später

auch die beiden philologischen Dienstprüfungen mit
ausgezeichnetem Erfolg . Vom Jahr 1846 — 1858
war er Diakonus und Präzeptor in Leutkirch und
von 1858 — 1874 Rektor der Latein - und Realschule
in Biberach . Im Jahr 1874 wurde er hieher in
seine Vaterstadt berufen , um das damals im Ent¬
stehen begriffene Reallyceum einzurichten und dieser
Anstalt als erster Rektor vorzustchen . Er widmete
seine ganze Kraft der Schule , erzog und unterrichtete
mit väterlicher Sorgfalt seine Schüler und waltete
mit großer Treue und Gewissenhaftigkeit seines
Amtes , bis er im Jahre 1886 in den wohlverdienten
Ruhestand trat . Aber auch jetzt war er noch nach
verschiedenen Richtungen hin thätig . Er hatte einen
opferwilligen Sinn und stellte seine Gaben gerne
für das Gemeinwohl seiner Bürger zur Verfügung.
Er war Vorstand des Verschönerungsvercins , lang¬
jähriges Mitglied des Kirchengemeinderats und
Vorstand des Gewerbeschulrats . Seine Dichtergabe
erfreute manchmal das . Hetz seiner Freunde , mit
glühender Begeisterung besang er das deutsche Vater¬
land und aufrichtig war er dsr deutschen Sache und
dem deutschen Volke zugeihan . Ausgerüstet mit
einem offenen und freien Blick für die Natur und
die in dieser waltend -n Gesetze wanderte er gerne
hinaus in Feld und An , über Berg und Thal und
ergötzte sich an der Schönheit und Pracht der Erde.
Auch litterarisch war er thätig . Noch in seinem
hohen Alter veröffentlichte er eine Schrift über die
Beobachtungen auf der hiesigen meteorologischen
Station . (Es mag hier die nicht häufig vorkommende
Thatsache verzeichnet sein, daß diese Untersuchungen
von einer und derselben Familie über 100 Jahre
lang angestellt wurden und zwar fast von derselben
Stelle aus vom Vater und 2 Söhnen .) Nirgends
zog er sich zurück, wenn tzs galt , für das Schöne
und Gute , für das Hohe und Edle , für das Wohl
des Ganzen etwas beizutragen . Als eine friedliche,
mit feinem Humor ausgestattete Natur , als ein
aufrichtiger , frommer Christ war er jedem lärmenden
Treiben abhold , er fand nur in der ruhigen Be¬

schäftigung mit seinen vielen Arbeiten seine volle
Befriedigung . Er war ein vorzüglicher Kenner d^r
alten Sprachen , blieb aber nicht am Alten hängen,
sondern hatte einen offenen Blick für die Gegeniöart
und für die Bedürfnisse der jetzigen Zeit . Bei der
heutigen Beerdigung schritten hinter dem Sarge
die Angehörigen und Verwandten des Verstorbenen,
das gesamte Lehrerkollegium des Reallyceums mit
einigen Schulklassen und hierauf eine große Zahl
von leidtragenden Freunden und Bekannten . Die
tiefempfundene Grabrede hielt Hr . Dekan Roos
über den Text Römer 14 , Vers 7 und 8 : Denn
unser keiner lebt ihm selber , und keiner stirbt ihm
selber . Leben wir , so leben wir dem Herrn ; sterben
wir , so sterben wir dem Herrn . Darum , wir leben
oder sterben , so sind wir des Herrn . Nach den Worten
des Geistlichen trat Hr . Rektor I)r . Weizsäcker an das
offene Grab und widmete dem Verstorbenen Worte
innigster Verehrung und des wärmsten Dankes für
all das , was derselbe für das Reallpceum -gethan
und geleistet und für alle Dienste , die er seiner
Vaterstadt erwiesen habe . Zum Zeichen treuer Freun-
dcsliebe und zum Zeichen des nie verlöschenden An¬
denkens legte der Redner einen prächtigen Lorbeer¬
kranz am Grabe nieder . Mit einem Trauerchoral
fand die ernste Feier ihren Abschluß.

Altensteig,  24 . Nov . In letzter Zeit ist
der Wasserstand der Nagold  so sehr zurück¬
gegangen wie während der großen Trockenheit im
Jahre 1893 . Manche Wasserwerke haben darum
vielfach nur beschränkten Betrieb . Dank der aus¬
gedehnten Wasserleitungen fehlt es jedoch fast
nirgends an Ouellwasscr in den höher gelegenen
Ortschaften.

Straßburg,  24 . Nov . In Artolsheim
wurde der Jagdhüter Bloch gestern abend von
Wilderern erschossen.

Berlin,  24 . Nov . Die Verständigungs-
Verhandlungen mit der Regierung über den Zoll¬
tarif  nehmen dem Lokalanzeiger zufolge einen

s> 1«I>W»0»!
scachdruck verboten.

WerrjäHvL.
Roman von Albert Schmidt.

(Fortsetzung .)
„Das bedaure ich in mancher Beziehung, " nahm endlich der Bürgermeister

das Wort . „ Das Haus ist ja in sehr schlechtem Zustand , und ich verkenne auch
nicht, daß es trübe Erinnerungen erweckt. Ich hätte immer gehofft , es fände sich
einmal die Möglichkeit , es wieder in einen angemesseneren Zustand zu bringen
und so das stimmungsvolle Bild zu erhalten , das die enge Gasse mit dem Markt¬
platz zusammen gewährt . Mit dem Kramer ' schen Hause fällt ein -ganzes Stück
Alt -Lenzheim ." .

„Das ist kein Unglück, " entgegnete der Postdircktor Starnberg . „Die
moderne Zeit , die der Verkehr beherrscht , das Zeitalter des Dampfes und der
Elektrizität gestattet es nicht , sich an alte Eindrücke festzullammern . Leben und
Bewegung ist heute alles — alles ist in Fluß , stabile Verhältnisse giebt es nicht
mehr — warum will man so alte und im Grunde recht unschöne Zeugen alter
Zeiten und Zustände verewigen ?"

„Das wäre wohl etwas Schönes , Herr Postdirektor, " fiel ihm Doktor
Maynz spöttisch in die Rede , „wenn an Stelle des interessanten alten Hauses so
ein moderner , nüchterner Postbau entstände , wenn aus jedem Fenster ein Posteleve
herausguckte und die jungen Mädchen , die vorübergehen , mit seinem Kneifer fixirte,
und aus allen Räumen das einförmige Geräusch des AbstempelnS der Briefe erkänge ."

„Ich danke Ihnen für diese Anregung , Herr Oberlehrer, " erwiderte spitz,
aber sehr verbindlich der Postdirektor Starnberg . „Es scheint mir ein sehr guter

Gedanke , des Beherzigens wert , was Sie da in Ihrem Unmut herausgestoßen.
Mitten in das Alte hinein ein moderner Poflpalast gesetzt — o meine Herren,
Sie werden staunen , wie schön das wird ."

„Und sehr bequem wäre cs auch, " meinte der Kaufmann Grimmer , „wenn
das Posthaus dicht am Markt mittten in der Stadt läge ."

„Ich freue mich, " sagte der Natsapotheker Bahlmann schmunzelnd , „daß
ich den Herren eine Nuß zu knacken gegeben habe ."

„Ich muß allerdings bekennen , Herr Ratsapotheker, " erklärte salbungsvoll
der Landgerichtsrat Trope , „daß Sie durch Ihre Worte einen Sturm verschiedenster
Empfindungen und Gefühle in uns aufgeregt haben ."

„Einen Sturm im Wasserglas -, hihihi, " lachte der kleine buckelige Stadt¬
sekretär Fritsche ; mir seinem ' hohen Fistelton lieferte er einen charakterischen Gegen¬
satz zu dem sonoren , fetten , selbstgefälligen Baryton des Herrn Landgerichtsrats.
Er war ein sehr gescheiter Mann , überaus tüchtig und brauchbar , für alle Welt
unentbehrlich , und so sah man es ihm nach , wenn er dann und wann in einer
kleinen Sottise in den Stammtisch hinein fuhr.

Als er nun so harmlos fröhlich mit seiner Fistel losmeckerte , lachte alles
mit , und dem pathetischen Herrn Landgerichtsrat , der sich durch seine vier Worte
zunächst ein wenig unangenehm berührt fühlte , blieb nichts übrig , als mitzulachen
und dem lustigen Stadtsekretär zuzutrinkcn.

Da öffnete sich wieder die Thür des Gastzimmer « . Zum hundertsten Mal
reckten sich alle Hälse dorthin . Wie ein Sonnenstrahl ging es über alle Gesichter.
Er erschien, er, „der Herrlichste von allen, " der sehnlichst Erwartete , um den heute
so viele Stammgäste erschienen waren , damit sie zu Hause recht viel Neues er¬
zählen könnten , wenn sie heute Abend länger als gewöhnlich im „ Goldenen Adler"
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sandte an den deutschen Botschafter in Rom und
an den Oberbürgermeister von Essen Beileids¬
telegramme.

Zum Tode Krupps.
Sämtliche Blätter Berlins ohne Parteiunter¬

schied widmen Krupp ehrende Nachrufe und schildern,
wie sich die Fabrik aus den kleinsten Anfängen zu
einer der größten Weltetablissements entwickelt hat.
Allgemein wird die Bescheidenheit und die lautere
Gesinnung des Verstorbenen gerühmt , der für seine
Arheiter stets ein Herz hatte , und auch in sozialer
Beziehung mustergiltig für sie sorgte . Man bedauert
ungemein das tragische Geschick, welches Krupp ge¬
rade im jetzigen Augenblick hinwegraffte , und giebt
der Ueberzeugung Ausdruck , daß die jüngsten Ver¬
dächtigungen nicht ohne Einfluß auf seinen Ge¬
sundheitszustand geblieben sind . Er sei vorzeitig
das Opfer seiner Widersacher geworden , aber sein
Name werde neben dem seines Vaters einen dauernden
Platz auf dem Ruhmesblatte deutschen Gewerbc-
flcißes haben . Friedrich Alfred Krupp war eine
streng in sich gekehrte Natur ; jede Ueberhebung
stand ihm fern . Alle , die Gelegenheit hatten , Krupp
persönlich näher kennen zu lernen , schildern ihn als
eine einfache , sympathische Persönlichkeit . Ihm war
die förmliche Anrede „Herr Geheimrat " verhaßt;
er liebte es , wenn man schlechtweg „Herr Krupp"
zu ihm sagte . Er hatte seine Freude an heiterer
Geselligkeit . Während seiner Abgeordnetenzeit gab
er in einem Berliner Hotel öfters kleine Diners , ^
bei denen bekannte Künstler für Erheiterung der
Gäste - sorgten . Diese harmlose Freude an der Ge¬
selligkeit ist ihm verhängnisvoll geworden . Er setzte
sie auch in Capri fort , und die Neapeler Blätter
benutzten die Gelegenheit , von ob ;cönen Gelagen
zu schreiben , die in einer am Strande gelegenen
Grotte , der sogen . „Höhle des Mönchs Felix " , an¬
geblich stattgefunden hätten . Daß Krupp ein Herz !
für seine Arbeiter gehabt hat , bezeugen die ganzen j
mustergiltigen Zustände auf den Krupp ' schen Werken . !
Und Millionen und Abermilliouen hat Krupp auf - !
gewendet , wo es sich darum handelte , für die Wohl - !
fahrt seiner Arbeiter zu sorgen . Mit der Leitung s
der Werke selbst hat der Dahingcschicdene sich selbst
seit Jahren wohl nicht mehr viel beschäftigt ; sie
unterstehen einem Direktorium , an deren Spitze
bis vor Kurzem Geh . Finanzrat Jencke wirkte , dem
in diesem Sommer Landrat Rötger gefolgt ist.
Seit Jahren war die Gesundheit des Geheimrats
Krupp schwer erschüttert ; er hatte unter Ohnmachts¬
zuständen zu leiden , die wohl als Vorboten des
schweren Anfalles , der ihn plötzlich dahinraffte , auf¬
zufassen sind . Von unterrichteter Seite wird dem
Berl . Lokalanz . darüber geschrieben : Krupp wohnte
während der Tagungen des Reichstages durch viele
Jahre im Hotel Bristol in Berlin . Er hatte dort
eine Flucht von Gemächern inne und entzückte das
Personal durch die Liebenswürdigkeit seines Wesens.
Ein hervorstechender Zug seines Karakters war , daß
er gerade den unter ihm stehenden Personen mit
ausgesuchter Artigkeit entgegentrat , während er im
Verkehr mit Gleichgestellten seiner Antipathie oft
genug Spielraum ließ . Im Hotel Bristol erlitt
Krupp vor 1Jahren  während des im Speisesaal
eingenommenen Diners einen tiefen Ohnmachtsanfall,
der zu ernsthaften Befürchtungen Anlaß gab . Nach¬
dem er zu sich gekommen und Aerzte geholt waren.

erzählte er, daß er vor einem halben Jahr in Genua
auf der Straße ohnmächtig zusammengebrochen sei.
Es wäre dies in Gegenwart seiner Gattin , die selbst
leidend ist , geschehen . Der italienische Arzt hätte
ihm damals gesagt , der Anfall würde sich wieder¬
holen . Er fei jedoch ganz glücklich, daß keine
Lähmungserscheinungen eingetreten seien . In Berlin
wurde Herr Krupp wiederholt von Professor Schwen-
ninger und Dr . med . Eisenberg behandelt . lieber
die letzten LebenStage ist noch zu berichten : Am
Donnerstag weilte Geheimrat Krupp in Hamburg,
wo er , wie stets , im Hamburger Hof wohme . Frei¬
tag erfolgte seine Abreise nach der Villa Hügel bei
Esten ; dort ist auch die Katastrophe eingetreten.
Der Schlaganfall ist höchstwahrscheinlich durch die
seelische Erregung über die gegen ihn gerichteten
Angriffe hervorgerufen worden . Krupp hatte eine
unruhige Nacht verbracht , eine Stunde nach dem
ersten Schlaganfall , der leichter Natur war , und
dem Professor Binswanger aus Jena , der auf Ver¬
anlassung der Gattin Krupps an das Krankenlager
geeilt war , größere Bedeutung nicht beimaß . Man
telegraphierte nach verschiedenen anderen medizini¬
schen Berühmtheiten . Unterdeß erholte sich Krupp
wieder , so daß er mit seiner Umgebung , besonders
mit dem ihm sehr nahe stehenden Justitiar Korn
sprechen konnte . Mittlerweile war der Zustand des
Patienten immer schlimmer geworden ; er hatte die
Sprache völlig verloren und erkannte Niemanden
mehr . Im Laufe des vormittags trat ein erneuter
Schlaganfall ein . Man stellte nun fest, daß es sich
um einen Gehirnschlag handelte . Kurz nach 3 Uhr
verschied Krupp , ohne das Bewußtsein wiedererlangt
zu haben und ohne Todeskampf . Sonntag früh
fand eine erhebende Trauerfeier statt , veranstaltet
von den dortigen Vereinen . Nach einer Trauerrede
d - rch den Vorsitzenden wurde ein Beileidstelegramm
an Frau Krupp abgesandt . Dem Vernehmen nach
ist Frau Krupp Universalerbin . Dieselbe traf
Montag vormittag auf Villa Hügel ein . Die Firma
Krupp wird auf Rechnung der Frau Krupp als
Universalerbin fortgeführt . Das Werk darf in den
ersten 25 Jahren weder in eine Aktiengesellschaft
umgewandelt noch veräußert werden . Nach dem
Tode der Frau Krupp sollen die Werke ins Eigen¬
tum der ältesten Tochter Krupps übergehen . Nur
drei Generationen in männlicher Linie hat das zu
so großartiger Blüte gelangte Krupp 'sche Werk als
Eigentümer erlebt . Der Großvater des nun Ver¬
storbenen , Friedrich Krupp , geboren 1787 , besaß in
Altessen ein durch Wasser getriebenes kleines Hammer¬
werk und errichtete 1818 bei Essen eine kleine
Fabrik , die bei feinem 1826 erfolgten Tode , kaum
noch Beschäftigung hatte . Es ist bekannt , wie auch
sein Sohn Alfred Krupp lange Zeit unter un¬
günstigen Verhältnissen litt , und wie der Weltruf
der Firma erst 1855 infolge der Vorführung eines
Stahlblocks auf der Londoner Weltausstellung be¬
gründet ward . Alfred Krupp starb 1887 , und sein
am 17 . Februar 1854 geborener einziger Sohn
Friedrich Alfred übernahm die Leitung . Im Alter
von nur 48 Jahren ist er jetzt verstorben und hinter¬
läßt neben der so furchtbar getroffenen Witwe , geb.
v. Ende , die wegen eines schweren Nervenleidens
schon vor längerer Zeit die Heilanstalt des Prof.
Binswanger in Jena aufsuchen mußte , bloß zwei
Töchter , Barbara und Bertha , welche in diesem
Jahre konfirmiert worden sind . (Pf . Beob .)

guten Fortgang und dürften in einigen Tagen ab¬
geschlossen sein . In parlamentarischen Kreisen wird
erzählt , die Regierung sei bereit , Zugeständnisse zu
machen in Bezug auf die Abschaffung des städtischen
Oktroi und in Bezug auf die Festlegung der Ver¬
wendungszwecke der neuen Zollerträgnisse im Sinne
der Befchlüsse zweiter Lesung . Sie erhebt auch
keine Bedenken gegen die beschlossene Hinaufsetzung
der autonomen Zollsätze für die Landwirtschafts-
erzeugnisse . Dagegen könnten die Anträge auf
Herabsetzung einer Reihe von Jndustriezöllen um
25 "/» keine Aussicht auf Annahme haben . In
Bezug auf die Mindcstzölle heißt es : Die Regierung
bestehe unbedingt auf der Beseitigung der Mindest¬
zölle für Vieh und Fleisch und lehne nach wie vor
auch eine Erhöhung der Mindestzölle für Getreide
ab , ausgenommen für Gerste . In Bezug auf Gerste
wolle sich die Regierung mit einer Erhöhung des
MindcstzolleS um 1 bis 1 ' / - einverstanden er¬
klären . — Nach der „ Germania " befindet sich die
Verständigung über den Zolltarif gegenwärtig noch
in einem kritischen Stadium . Die Centrumsfraktion
deS Reichstages hat sowohl am Samstag als auch
am gestrigen Sonntag über die Frage der Ver¬
ständigung Fraktionssitzungen abgehalten und wird
dieselben auch heute und morgen fortsetzen , um
allen Mitgliedern der Fraktion Gelegenheit zu geben,
sich darüber auszusprechen und von dem Verlauf
der Verständigungsverhandlungen vorläufig Kennt¬
nis zu erhalten.

Berlin,  24 . Nov . Zu dem in der sozial¬
demokratischen Presse veröffentlichten Rundschreiben,
das von einer großen Anzahl Mitglieder der beiden
konservativen Parteien und von den Nationallibe¬
ralen , welche der Großindustrie nahe stehen , erlassen
sein soll , um für die massenhafte Verbreitung einer
gegen die Sozialdemokratie gerichteten Schrift die
Geldmittel in Höhe von über 300000 aufzu¬
bringen , wird der National -Zeitung mitgeteilt , daß
es sich um ein buchhändlerischcs Unternehmen
handelt , dem durch das Rundschreiben in ungerecht¬
fertigster Weise der Anstrich einer politischen Aktion
gegeben werde . Ter buchhändlerische Unternehmer
sei es , der in solcher Weise das Geld aufzubringen
suche.

Berlin,  24 . Nov . Der Kaiser  reiste
heute Mittag kurz nach 12 Uhr mit Gefolge nach
Äückeburg zu den dortigen Hofjagden ab . Er wird
sich von dort Mittwoch früh zur Beisetzung Krupps
nach Essen begeben.

Berlin,  24 . Nov . Die Kriminal -Polizei,
welche hier die Beschlagnahme des „Vorwärts " in
Sachen Krupp durchgeführt hat , ist in dieser Affaire
auch nach dem Tode Krupps weiter thätig . Es
haben bereits mehrfache Vernehmungen stattgefunden,
um den Urheber der Krupp verdächtigenden Meld¬
ungen zu ermitteln . Die Untersuchungsbehörde
glaubt nach dem Generalanzeiger dafür Anhalts¬
punkte zu haben , daß maßgebende Persönlichkeiten
der sozialdemokratischen Parteileitung bereits zur
Erkenntnis gekommen sind , daß die Redaktion des
Vorwärts sich bei der Aufnahme der Meldung über
die Vorgänge auf Capri hätte düpieren lassen.

Capri,  24 . Nov . Heute früh fand unter
großer Beteiligung der Bevölkerung eine Trauer¬
feier für Krupp  statt . Der Oberbürgermeister

fitzen blieben und mit Recht eine Predigt ihrer darob erzürnten Gattinnen er¬

warten durften . Er trat ein - er war da — der große , berühmte , uner¬
meßlich reiche Mister Grant , und alles , was ihn noch nicht kannte , drängte sich

an ihn und stellte sich ihm vor , eine Menge von Namen schwirrte durchs Zimmer.

Mister Grant verstand die wenigsten , lächelte hulvvoll und gnädig und teilte hier
und da einen leisen Händedruck aus . Die Hand reichte er eigentlich nicht , nur

mit dem Daumen und den beiden ersten Fingern berührte er die Hand des an¬

deren ; man fand diese Art von Händedruck sehr originell und beschloß , sie in

Lenzheim einzubürgern.
Mister Grant setzte sich; selbstverständlich mußte er neben dem Herrn Bür¬

germeister Platz nehmen . Aber er war heute Abend nicht so gesprächig , wie gestern,
er war abgespannt und sah angegriffen aus ; doch das war begreiflich , denn er

hatte ja , wie männiglich bekannt , den ganzen Nachmittag gearbeitet , und was mag
so einem reichen Amerikaner alles durch den Kopf gehen ? Was hat so einer zu

denken , der in Chicago und Milwaukee Geschäfte macht , der in so viel Millionen
arbeitet , wie der reichste Lenzheimer in Tausenden ! Er sprach wenig , antwortete

zerstreut und berührte seinen Krug fast nicht ; und sichtlich bemächtigte sich des

ganzen Stammtisches eine gewisse Enttäuschung.
Ein lebhafterer Zug ging dann durch dis Gesellschaft , als der Ratsapotheker

Bahlmann sich erhob , mit dem Zinndeckel ein paar Mal an seinen Krug klapperte
und nun , als alle still waren und ihr Antlitz fragend ihm zugewandt hatten , eine

Rede zu schmettern begann.
„Meine Herren, " Hub er würdevoll an , seine Augen gingen von einem zum

andern und unmutige Gesten belebten seinen Vortrag . Er räusperte sich. „Meine

Herren, " wiederholte er noch lauter , so daß nun wirklich nichts weiter zu hören

war , als was er sprach. „ Meine Herren , wer unter uns denkt nicht mit Ent¬

setzen jener Schreckensnacht , wo uns der Jammcrruf aus dem Schlummer weckte:

„Ein Eisenbahnunglück ! Der Schnellzug ist auf einen Güterzug aufgefahrcn,
unter den Trümmern ächzen und stöhnen die Verwundeten !" Wohl war 's ein

gräßliches , herzerschütterndes Unglück , aber es war doch auch wieder Glück, daß
dieses Unglück gerade in der Nähe unserer Stadt sich ereignete . Over war es

nicht etwa ein Glück, daß unter den Trümmern ein fremder Mann lag , und daß

man diesen Fremden in unsere Stadt transportierte ? Und war 's nicht ein Glück,

daß dieser Fremde hier in unserer Stadt wieder geheilt wurde , hier seine Gesund¬

heit wieder fand ? Und ist's nicht ein Glück, daß in unserer Stadt dieser Fremde
weilt , der die Bewunderung aller derer erregt , welche die Ehre haben , in seine

Nähe zu treten ? Mir ist diese große Ehre , dieses Gnadengeschenk der gütigen

Vorsehung in ganz besonderer Weise zu teil geworden , und ich danke ihr , daß sie
mich so bevorzugt hat . Aber auch wir alle , die wir hier versammelt sind, haben

Grund , ihr zu danken . Der Fremde , dankbar gedenkend besten , was ihm hier zu

teil geworden , hat mit sinnigem , feinfühligem Herzen den stillen Wunsch vieler

Einwohner unserer Stadt erraten , und aus Dankbärkeit hat er heute jenes Schand-

haus , welches jeden Tag , den Gott werden läßt , ein neuer , unversieglicher Quell
des Schmerzes wird , welches ewig erinnert an die Zeiten , die gottlob vorüber

sind, welches nie zur Ruhe kommen läßt die zerrissenen Herzen vieler , vieler unserer
Mitbürger — ich habe wohl den Faden meiner Tirade verloren — also dieses
Haus hat jener Fremde , den wir alle kennen , den wir seit heute unfern Freund,

unser » Wohlthäter nennen dürfen , er hat es heute — gekauft . Abgebrochen soll

das Haus werden , und damit soll auf immer eine Epoche unserer Stadt schließen,

die nicht schön war ." (Fortsetzung folgt .)
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K. Amtsgericht Gatw.
In das Güterrechtsregister Bd . I . S . 10 wurde bei Friedrich

Lutz,  Metzger und Wirt z. Lamm und Emma Lutz,  gcb . Jetter , in Calw,
heute eingetragen:

Durch Ehevertrag haben die Ehegatten als eheliches Guterrccht die
Errungenschaftsgemeinschaft gem . M 1519 — 1548 B . G .-B . festgesetzt.

Die von der Ehefrau beigebrachte Forderung an die Sparkasse
der Spar - und Vorschußbank Calw mit 1000 ist für Vorvehalts-
gut der Ehefrau erklärt.

Den 25 . November 1902.
Oberamtsrichter Fischer.

Althengstett,
Oberamts Calw.

Vergebung von
Bauarbeiten.

Bei Ausführung der Ortsentwässe¬
rung sind nachstehende Arbeiten und
Lieferungen an tüchtige Unternehmer
zu vergeben:

Zementröhrcnlieferung nebst
Verlegen im Ueberschlags-
betrag von . . . . 1249

Angebote auf Uebernahme der Ar¬
beiten und Lieferung in Prozenten des
Ueberschlags ausgedrückt , sind bis

spätestens 1. Dezbr. ds. Zs.
bei der Unterzeichneten Stelle einzu¬
reichen . Der Zuschlag wird spätestens
am 8 . Dezember erteilt werden.

Die Bewerber haben in ihren Ange¬
boten zu erklären , daß sie von den vor-
gcschricbenen Bedingungen Kenntnis
genommen haben.

Schultheißenamt.
Flik.

Krillk»und Zwicker
in jeder beliebigen Fayou

empfiehlt billigst

K. Zahn , Uhrmacher,
untere Lederstraße.

Spezialität
in

Lsßv ' Ss
roh und frisch gebrannt , in feinen , sorg¬
fältig ausgewühlten Sorten.

6 eang ».

Oaöen
für den Weihnachtsbaum des ev.
Sountagsblattes ist bereit in Em¬
pfang zu nehmen

Luise Rexer.
Nächste Woche backt

Laugenbreheln
Friedrich Schaible,

Badgasse.

Freitag vormittag frische

bei
Kenn.

empfiehlt
neue vollkernige.

D . Herion.

nur beste Sorte , empfiehlt in je
Größe

keuilinger Nii-olienbau-
Keililottei'ie.

ALZ? ' Liskune 2. Der . xsimntiert.
stauptgswinn 25 000 IVIsllt bsr.

1 1.08 LIK. 2, 11 1.086 LIK. 20 bei
LönsralLZönt üdörstarä I 'strsr,

LtnttZart
unä (len dek»m>tSL I. 08A68 ebäkt6ll

im I.M <l6.

garantiert rein , in frischer vorzüglicher
Qualität , in Gebinden von 10 bis 50

! Pfund , empfiehlt
HvILOIL.

EWskhlllkg.
Erlaube mir alle Sorten Bürsten,

Besen , Pinsel und Kammware«
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Ebenso habe eine schöne Auswahl in

Kinderspielmren
beigelegt und halte mich bestens em¬
pfohlen.

Dierlamm's Nachfolger
k > . Leile.

/wüsste
ösulscbe 8cksgm>«/einksösr6i- sasrr . isss °

s .e . xuss >. ^ k? Lcm
XgirvUE tioslisksl'gntkn

2n il»ben bei:
Lmil Klsorxit , i
6 . SvSKSr, ^xotbsker, s 6»1rv.
idb. Wivlanä , Uts Axotbsks , j
knslttv V«t1, ) Ickvdov-
^xotbsker 6 . Llvbl , / usll.

Gechingen.
Unterzeichneter setzt Familienverhäl

nisse halber ein

Pferd, ^
2 ' / »jährig , braun,

Herr und Bauer , unter __
jeder Garantie sofort dem Verkauf au

Heinrich Zech.

Am
wlaörmg.

Samstag , den 29 . November , abends 8 Uhr,
findet im Saal des „Vsilisvkvi , Uokes " hier eine Versammlung
statt , in welcher über die

Hebung der zremdenverkehrr in der Stadt Calw
Bericht erstattet und beraten , auch ein

Verein ?ur Hebung des Fremdenverkehrs
gegründet werden soll.

Eine Liste ;um Einschreiben der Mitglieder liegt auf.
Die gesamte verehrl . Einwohnerschaft Calw 's wird zu zahlreichem

Besuch der Versammlung ergebenst eingeladen.

Im Auftrag des vorbereitenden Ausschusses
Staütschulkheiß Lon ;.

AitsHrnW dks KilckrnschWtttins
am I. Advent , 30 « Nov . 1902 , 5 Uhr in der Stadtkirche:

das Oratorium Israel in Aegypten
von H . Zs. Kandel.

Solisten:
Fräulein Gertrud Zoeppritz:  Sopran ; Frau Schuster (Stuttgart ) : Alt;

Herr Sauter (Ludwigsburg ) : Tenor ; Herr Werner (Tübingen ) : Baß.
Orchester:

die Kapelle deS Grenadier -Reg . Nr . 119 (Stuttgart ) und hiesige Musikfreunde.
Eintrittskarten von Freitag an bei Hrn. Kesselbach:  Chor 1.—,

Empore 50 A Schiff 80 Kinder in Begleitung Erwachsener die Hälfte.
Vereinsmitglieder erhalten Freitag und Samstag — in der Vereins¬

buchhandlung — 3 Karten : in den Chor für 2 .— , auf die Empore für1.—.
Die Thüren aus der Orgelseite sind nur für die Mitwirkenden geöffnet.

K i r s a « .

Todes-Änseige.
Verwandten , Freunden und Bekannten mache

ich die schmerzliche Mitteilung , daß mein lieber Gatte

Jakob BurKhaM , Schreiner,
nach kurzem Leiden heute Nacht , im Alter von 62
Jahren , sanft verschieden ist.

Um stille Teilnahme bittet
die trauernde Witwe

Marie Burkhardt , geb. Lutz.
Beerdigung Freitag  mittag 2 Uhr.

Dnnksagnng.
Allen denen , die beim Brand meines Brauereigcbäudes thatkräftige Hilfe

geleistet haben , besonders der verehrt , freiwilligen Feuerwehr , spreche ich hiemit
meinen besten Dank aus.

Marie Haydt.

Halspelze neuester Faoon, Muffen , Baretts u. Mützen,
sowie

Kandschuhe in Trikot, Waschleder und Glace,
einfach und gefüttert,

empfehlen höflich

Geschw. veuschle.
Calw.

Gef ĥäftreiirpfetzluirg.
Der verehrten Einwohnerschaft von Stadt und Land die ergebene Mit¬

teilung , daß ich in meinem von Frau Reinhardt käuflich erworbenen Hause,
Mctzgerstraße No . 320 , meine

Schlosserei mit Herdgeschäft
eingerichtet habe und empfehle ich mich in Bauschlosserei und allen in mein Fach
einschlagenden Arbeiten indem ich pünktliche und billige Ausführung zusichere.

Hochachtungsvoll

llörmLim Lroäbsek,
Schlossermeister.
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kremck L «o,
Pf - rzheintz»

westliche Karlfriedrichsstraste 23.

Sei Einkauf von Mk . 2t) wirk üie Neise von Talw^
bis Pforzheim vergütet.

LörbsL- «. UMtsrZMZM:
Herren-Anzüge, IBurschen-Anzüge,

Herren-Neberzieher,!Lurschen-Nebeyicher,
Herren-Ulster, r Knaben-Anzüge,

Herren-Joppen, Knaber,-Mäntel,
Herrrn-Hosen. Knaben-Jopprn.

Aümtliclle Artilrcl in guten Flossen, b.ster Kussüllrung zu billigen Dreien.
———— Streng reelle Bedienung.

Am Samstag , den 2!>. November , halte ich

und lade hiezu freundlichst ein G. Schwämmle
zum Ochsen.

UoiLWssK ^ SN
aller Art, zum brennen und malen, Brennapparate re.,

einzelne Stifte , Gebläse, Gummifchläucheu. s. w.
empfiehlt höflich

Wilh. 5chaich Wwe.,
Bahnhofstraße.

Empfehle mich im Anfertigen von

Komplette« Gas- md Waflerlkitiv-ka,
sowie Haustelegraphen,

unter Zusicherung gewissenhafter, solider Ausführung. Fertige Arbeiten können
bei mir jederzeit besichtigt werden.

Max Wöyrn,
Kunst- und Bauschlosserei.

Bei Bedarf in

Winterschuhmren
und allen sonstigen Artikeln empfiehlt sein reichhaltiges Lager höflich

(Christian Zahn,
obere Lcderstraße.

HiLlbeÄLiLAt « 8LeI »vrlL « Lt
AkASU

^6ki6v , Lindrucd . kinä 1 'ü .srmit
^svsbrell selbst in den seb verstell kätlell

^äv ' 8 U6U6
ILk »88VIL8eI »1

Lubrlkut « «.tlerersteu Lunxes.
o . L § 1. HoL , Ltkitt § 9.rt.

bielscant«I. kxl. lltibg. llollsni. liotenbüii!!, ulldlreiclie,' 0I>erLmiWj>!>rl»88kii, örnlmllitvte etc.
Vsrtrstsr: Okn. Lnksntll , Folllôs r̂meisbor, vsluo.

Illnstr . LatLlozs zrails  ullä. krellbo.

Calmbach.
Unterzeichneter hält stets gute gebrauchte

Herdtu«d Okftn
auf Lager und nimmt bei Bestellung von neuen Herden und Ocfen
die älteren in Tausch.

Gleichzeitig empfehle ich

Julterschneidmaschinen
unter Garantie für besten Gang. Aeltere Maschinen werden zu guten Preisen
in Zahlung genommen.

AchtungsvollstG. Dürr,
Schlosser«nt» Mechaniker.

AlMbevorstehende Weihnachten
empfiehlt sich Unterzeichneter im

Anfertigen von
Puppenperrücken,

-klz

8

' ' d- Rli '- 'ÜKik

haarketten, -Ringen rc.
aller Art.

Prompte und billige Bedienung wird
zugesichert.

Gleichzeitig bringe ich mein Lager
in sämtlichen

? 3.rkümsris-
unä l 'oUst .tsLrtlkslL

in hochfeinen Cartons zu billigsten Preisen in empfehlende Erinnerung.

c»>«. Idooclor stemlisrch llriseur,
untere Marktstraße 86.

Thsvinsnrstev
u BoVsnretov

in schöner Auswahl
empfiehlt äußerst billig

K. Zahn, Uhrmacher,
untere Lederstraße.

? 6!N8t 6 ?f !aN 26 Nbuti 6r
vreis pro kknnä 70 ?fx.

Lll jedem vklllld klllmill erblltt der
Läuksr ein Lerikllbilä.

Kei Appetlüostgkeir,
Magenweh und schlechtem Ma- j
gen leisten die bewährten

Kaisers
Wfeffsrniünz -j

Karamellen
stets sicheren Erfolg.

Packet 25A bei Th . Wieland,»
Alte Apotheke in Calw , Gnst . W
Beil in Liebenzell.  E

Eine 3ziinmerige

WohNUNg,
mit allem Zubehör, hat bis 1. April
1903 zu vermieten

Gottlob Hahdt, Bischoffstr

Feinste

empfiehlt
LrL .. Lern.

Gesucht tüchtiges älteres

Mädchen
in's Haus der Barmherzigkeit nach
Wildberg.

Nähere Auskunft erteilt Frau
Emma Blank, Teichelweg.

Ein gut möbliertes, großes, heizbares

Zimmer
ist sofort oder später zu vermieten. ,

Wo, sagt die Red. dS. Bl.

Ein heizbares

Slüvke
hat sogleich zu vermieten

Karl Hauser, Nounengasse.

Marke
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders.
Man hüte sich vor

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit ^ —

dieser Schutzmarke, kB» welche tz
20  und 40 Pfg, zu haben sind:

Ouirv: Lvesu Drei »».
R. Lun der.
Lrb. Ls km
d. 0. Lla z- s r's Lue bk.
0 . vkeikker.
I-. 8edtott « rb « ob.
Otto Stlirel.

^Itdvnxstett : 6br. 8 trs . i 1s.
6k«vbwx«ll: 1. Lrunss.
ülruuo : Lsrd. Vbamm-

v . VVirtb.
I-1eb«uueU : Lr. 3odosllleu.
Höttliuxeu : Ootti. Er uns.
Xvnbuiuvil: d. össse -̂
Itumiivrei »»: I-. Bkeiili.
2uv «Isteiu :v . V/ieäsllmllz 'er.

Druck und Verlag derA. OelschlSger 'scheu«uchdruckerei. »eranttoorllich: Paul « d»lfs  in Calw.Telephon Nr . S.


	[Seite]
	Seite 704
	Seite 705
	Seite 706

